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BEILAGE IM HEFT

Das Supplement „Mit dem Lehrkräftemangel umgehen“ stellt sieben 

Preisträgerschulen mit ihren Konzepten zum Umgang mit dem 

Lehrkräftemangel vor. Dabei sind diese Schulen ganz normale Schulen. 

Sie sind nicht besser ausgestattet und kämpfen auch mit den Folgen des 

fehlenden Personals wie Unterrichtsausfall, hohen Belastungen, Mehrarbeit 

etc. Die Preisträgerschulen machen vor, was andere Schulen professionell 

und pädagogisch stärken kann.  
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An der Gesamtschule Bremen Ost (GSO) hat sich in den 
letzten Jahren in Hochgeschwindigkeit ein Generationen-
wechsel vollzogen. Themen wie die Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf, die gesunde Balance zwischen Erwerbs-
arbeit und Freizeitgestaltung oder das Mitspracherecht in 
Bereichen der Schulorganisation wurden schon von frühe-
ren Lehrer:innengenerationen oft eingefordert. Auf dem 
von Schulen hart umkämpften Bewerber:innenmarkt sind 
diese Themen inzwischen so wichtig geworden, dass sie 
die Wahl des Arbeitsplatzes beeinflussen oder sogar be-
stimmen. Wie also für Lehrkräfte oder Fachkräfte im son-
derpädagogischen Bereich attraktiv werden, sie gewinnen 
und binden?

Als Schulteam Mängel aufdecken
Bei einem Workshop im Rahmen einer Preisträgerkonferenz 
des Deutschen Schulpreises hat die GSO die Methode „Kill 
Your Company“ kennengelernt. Bei diesem Gedankenspiel 
sammelte das Schulleitungsteam zunächst destruktive Ide-
en, etwa zu bestehenden Arbeitsstrukturen und -prozessen, 
um sie anschließend konstruktiv ins Positive zu kehren. Die 
Frage, wie man nach der Pandemie eine Schule mit 1380 Ju-
gendlichen und knapp 130 pädagogischen Mitarbeiter:innen 
in einem als sozialen Brennpunkt geltenden Stadtteil noch 
unattraktiver gestalten kann, konnte die GSO mit destrukti-
ven Beiträgen schnell klären. Fehlende Unterstützung, feh-
lende Räume für Kooperation, offen ausgetragene Konflikte 
zwischen Kolleg:innen und Schulleitung, manipulatives Ver-
halten, fehlende Anerkennung, intransparente Entscheidun-
gen, autoritäre Strukturen und fehlende gemeinsame Ideen 
sind krank machende Elemente. Sie führen dazu, dass Be-
werber:innen abgeschreckt oder Versetzungsanträge des 
Kollegiums gestellt werden. An der GSO deckten diese de-
struktiven Ideen bestehende Mängel auf und zeigten in der 

Umkehr, wie wichtig ein modernes und salutogenes, also 
gesundheitsförderndes Leitungshandeln ist. 

Einen sicheren Rahmen für Lehrkräfte schaffen
In der aktuellen, vor allem US-amerikanischen Debatte zum 
Thema Lebensführung spielt der Begriff „Vulnerability“ oder 
„Vulnerability in Leadership“ eine große Rolle. In Deutsch-
land ist das Thema des salutogenen Leitungshandelns in 
den Bemühungen um die Gesundheitsvorsorge der Länder 
und Schulträger eigentlich ein alter Hut. Neben diesen ge-
wohnten Haltungsfragen ist es jedoch bedeutsam, dass in 
einer modernen Schule das Eingestehen von Fehlern und 
Schwächen nicht „Weakness“, sondern Souveränität und 
Stärke bedeutet. Ebenso wichtig ist es, dass Kollegien in-
nerhalb eines sicheren Rahmens besser handeln können 
als in vermeintlich stark autoritären Strukturen. Ein solcher 
Rahmen ist somit die Voraussetzung für exzellentes päda-
gogisches Handeln. Die Schulleitung der GSO setzt daher 
auf eine Herangehensweise, die auf eine äußerst verläss-
liche Planung und Organisation, Transparenz, Partizipati-
on und Wohlbefinden setzt – wertvolle Aspekte, durch die 
die Bremer Gesamtschule auch in Krisen wie der Pande-
mie ein attraktiver Arbeitsplatz ist.

THILO EDER • JÜRGEN NERHOFFPETRA SCHÖPPLER • HANS UTZ

SCHULE ALS ATTRAKTIVENARBEITSPLATZ GESTALTENGesamtschule Bremen Ost
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GELINGENSFAKTOREN

Gute Schule gelingt mit guter und verlässlicher Organisation von Kooperation und Teamarbeit: Regelmäßige Organisationsentwicklung: Mithilfe einer externen Organisationsberatung können Schulen Entscheidungsspielräume und -bedarfe identifi zieren und die schulinternen Prozesse danach abstimmen, zum Beispiel durch Teamkoordinationen für jedes Lehrkräfteteam und ein breit aufgestelltes Schulleitungsteam, das die Teams verlässlich begleitet. Ausreichend Ressourcen: Schulleitungen schaffen regelmäßige Zeitfenster und unterstützen die verlässliche kollegiale Kooperation beziehungsweise fordern diese ein. Dabei ist eine enge Zusammenarbeit mit dem Personalrat wichtig. 
 Balance zwischen Autonomie der einzelnen Ebenen und systemischer Gesamtverantwortung: Jedes Schulmitglied hat ein Verständnis von der Organisationsstruktur und von seinem Platz innerhalb derselben. Kooperation und Kooperationszeiten werden als wirksam für die eigene Arbeit erlebt und regelmäßig in Supervisionen refl ektiert und gegebenenfalls angepasst. 

MITSPRACHE UND MITWIRKUNG DURCHPROZESSPLANUNGSZYKLUS FÖRDERN
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MIT DEM 
LEHRKRÄFTEMANGEL

UMGEHEN

Beispiele und Ansätze aus der Praxis

 

Die mehr als 100 Preisträgerschulen des Deutschen Schulpreises erfüllen eine  wichtige 

Funktion: Als Ideenlabore sind sie Impulsgeber für ein zukunftsfähiges Schul system. Um 

den individuellen Lernerfordernissen ihrer Schüler:innen gerecht zu werden und die Qualität 

des Unterrichts zu verbessern, haben sich viele dieser Schulen organisatorisch, methodisch 

und kreativ neu aufgestellt. Das macht viele von ihnen fl exibler und erhöht ihre Resilienz 

auch in Krisenzeiten – beispielsweise im Umgang mit dem Lehrkräftemangel.

 
Auf den folgenden Seiten stellen Ihnen sieben Preisträgerschulen ihre Konzepte zum 

Umgang mit dem Lehrkräftemangel vor. Von diesen Herangehensweisen können 

andere Schulen lernen. Denn die ausgezeichneten Schulen sind ganz normale Schulen. 

Sie sind nicht besser ausgestattet und kämpfen auch mit den Folgen des fehlenden 

Personals. 

Auf der Rückseite dieser Beilage lesen Sie, wie die Autorinnen den Lehrkräftemangel 

an ihrer Schule persönlich erleben. 

 
Wir wünschen uns, dass die folgenden Berichte Sie inspirieren, sich auf Ihren 

eigenen Weg zu machen – denn wir brauchen mehr gute Schulen! Allerdings: 

Das allein genügt nicht, um strukturelle Probleme im Bildungssystem zu lösen. 

Um langfristig Veränderungen zu erzielen, muss sich das System grundlegend 

weiterentwicklen. Dafür ist eine gemeinsame Kraftanstrengung aller Beteiligten in 

Politik, Verwaltung, Wissenschaft, Praxis und Zivilgesellschaft nötig. Welche Ideen die 

Schulleitungen der Preisträgerschulen dazu haben, fi nden Sie auf der Rückseite dieses 

Heftes.

 
In diesem Sinne wünschen wir Ihnen Inspiration, 

Mut und Zuversicht!

Andrea Preußker & Thomas Häcker 




